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Schizomycetes.
(Referent: M. Düggeli, Zurich.)

(1925 und einige Nachträge.)
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B. Fortschritte.
Als Quellen dienten die unter Nr. 1—114 vorstehend angeführten Publikationen

nach ihren Nummern zitiert.

Bei systematischer Untersuchung der in die Molkereien
eingelieferten Sammelmilch kann verhältnismässig sehr viel kranke
und krankheitsverdächtige Milch festgestellt werden, speziell solche,
die typische pathogene Streptokokken enthält. (2.)

Nach den Untersuchungen von Baumatz sind im Magen des

gesunden Meerschweinchens regelmässig Mikroorganismen
vorhanden, während das Duodenum und der obere Teil des Dünndarms

häufig keimfrei sind oder nur wenige Mikroorganismen
enthalten. Unter den nachgewiesenen Spaltpilzarten ist Bacillus subtilis
Cohn am häufigsten, während Bacterium coli Escherich, Streptokokken

und Mikrokokken etwas seltener sind. Bis zum untersten
Teil des Dünndarmes ist der Coli-Befund ein seltener; aber auch
anaerobe Bakterien kommen in der Regel nicht vor. Der Grund
für die Keimarmut des Dünndarmes konnte nicht gefunden werden.
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Die Prüfungen auf die Bakterizidie des Dünndarminhaltes und
auf den Gehalt an Bakteriophagen verlief negativ. (15.)

Der Hauptzweck der Pasteurisierung der Milch ist das

Unschädlichmachen von Krankheitskeimen, die ev. darin enthalten
sind und erst in zweiter Linie das Haltbarmachen der Milch.
Durch Erwärmen der Milch während 30 Minuten auf 63° C werden

nach den Versuchen von Brand die pathogenen Keime abgetötet.

Erfolgt nach der Pasteurisation sofortige Abkühlung und ständiges
Kühlhalten der Milch, so werden die unerwünschten peptonisierenden
Bakterienarten an der Entwicklung gehindert und es finden sich

dann in der Milch weit vorwiegend Säurebildner. (19.)

Auf Grund durchgeführter Versuche fanden Burri und Carlberg,

dass metallene Melk- und Milchtransportgefässe ohne

Anwendung von Dampf mit Hilfe der von jeher im bäuerlichen
Betrieb üblichen Beinigungsverfahren, gründliche Arbeit vorausgesetzt,
soweit von lebenden Bakterien befreit werden können, dass von
Seite dieser Gefässe eine Verminderung der Haltbarkeit der Milch
durch sogenannte Kontaktinfektion nicht zu befürchten ist.
Hölzerne Melk- und Milchtransportgefässe sind viel schwieriger als

metallene zu entkeimen, sodass ihre Ausschaltung zugunsten der

Metallgefässe entschieden zu begrüssen ist. (21.)
Um das Eindringen von Aklinomyces zu ermöglichen, ist nach

den Beobachtungen von Christ eine Verletzung der Mundschleimhaut

notwendig. (25.)
Die Untersuchungen von Chr. Barthel und E. Haglund haben

gezeigt, dass einzelne Stämme des Streptococcus lactis Lister
(Bacterium Güntheri L. et N.) die Fähigkeit besitzen, das

Paracasein zu zersetzen. Experimentell wurde nachgewiesen, dass der

gewonnene Käse umso rascher reift, je reicher die verwendete

Milch an solchen Stämmen war. Es besteht nach diesen Versuchen

eine enge Beziehung zwischen Bakteriengehalt der Käsereimdch

und der Käsereifung. (27).
Eine von Domer in der Versuchskäserei Liebefeld eingehend

studierte Betriebsstörung bestätigte die schon mehrfach gemachte

Erfahrung, dass Bacterium aerogenes unter den gasbildenden
Darmbakterien schwere Störungen in der Fabrikation von
Emmentalerkäse hervorruft, während Bacterium coli als verhältnismässig
harmlos angesehen werden kann. (35.)
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Die Anwesenheit von Traubenzucker in einem stickstoffreichen
Nährboden erhöht dessen biologischen Wert für den Bacillus botu-
linus. Er regt zu frühem Wachstum an und die Maximalzahl der
lebensfähigen Keime wird grösser. Die Toxinbildung wird dagegen
durch Traubenzucker in keiner Weise beeinflusst. (36.)

Trotz der ungünstigen klimatischen Verhältnisse in der alpinen
Zone findet sich an der Oberfläche der Pflanzen doch eine mehr
oder weniger reiche Mikroflora vor. Die von Düggeli untersuchten
Gewächse, aus 895—2580 m Meereshöhe stammend, wiesen einen
mittleren Gehalt von 6,485,700 (Schwankungen zwischen 17,00ff
und 45,100,000) Keimen pro Gramm grüner Substanz auf. Diese
Gesamtkeimzahl rekrutierte sich zum grössern Teil aus Bacterium
herbicola und Bacterium fluorescens; daneben kamen aber auch
verschiedene Kokkenspezies, Kurzstäbchenarten, Aktinomyceten,
Sprosspilze und Mycelpilze vor. Wie die Untersuchungen über die
Herkunft dieser Mikrofloren ergaben, stammen sie nicht von den
natürlichen Infektionsquellen: Luft, Boden, Dünger und Insekten,
sondern rühren her von den Samen und Früchten, welche eine
entsprechend zusammengesetzte Mikroflora bergen. Beim Keimen
des Saatmateriales treten die Kleinlebewesen auf die junge Pflanze
über und entwickeln sich mit ihr. Die beiden anspruchslosen
Nichtsporenbildner Bacterium fluorescens und herbicola sind zufolge
ihres Schleimbildungsvermögens befähigt, den wenigstens zeitweise
mangelhaften Ernährungsverhältnissen der Unterlage, auf der sie
als Epiphyten leben, und die ungünstig wirkenden Witterungsextreme

zu überdauern. (38.)
Wie die Untersuchungen von Düggeli ergaben, sind für die

Spaltpilzflora der Böden alpiner Herkunft sowohl die Bearbeitung
und die Düngung, wie auch die Reaktion und der Humusgehalt,
von massgebender Bedeutung. (40.)

Nach den Untersuchungen von Gorini besteht die Mikroflora,
des Euters im wesentlichen aus Mikro- und Streptokokken, die
abgeschwächte Rassen des Staphylococcus pyogenes und des
Streptococcus pyogenes sind. Diese Mikroflora ist normalerweise nützlich
für die Käserei, kann, aber durch unzweckmässiges Melken und
dadurch bedingte Milchstauungen in Qualität und Quantität anormale
Zusammensetzung zeigen und in der Käserei Betriebsstörungen
hervorrufen, in extremen Fällen sogar Euterentzündungenbedingen. (51.)
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Die Bakterienflora des Darmes der Honigbienen ist innert
relativ enger Grenzen variabel. Da sie vom Bakteriengehalt der
jeweiligen Nahrung abhängig ist, so trifft man im Darm am
häutigsten ubiquitäre Luft- und Bodenbakterien aus der Gruppe
des Bacterium coli und des Bacillus mesentericus. Der Bienendarm

ist nach den Untersuchungen von Hunkeler kein günstiger
Aufenthaltsort. Die Honigblase ist unter normalen Verhältnissen
frei von züchtbaren Spaltpilzen; die übrigen Darmabschnitte lassen
beim Mikroskopieren zwar viele Bakterien erkennen, aber es sind
hievon nur wenige zum Wachstum zu bringen. Im Bienendarm
kommen bakterizide Faktoren zur Wirkung, die zum Teil auf der
sauren Beaktion der Honigblase, zum Teil auf der hohen
Zuckerkonzentration des Honigs und zu einem bedeutenden Teil auf eine
unbekannte Komponente des Honigs zurückzuführen ist, die durch
Hitze zerstört werden kann. In geringen Konzentrationen wirkt
Bienenhonig wachstumfördernd auf Bakterien. Die im Bienendarm
vorkommenden Spaltpilze sind unter normalen Verhältnissen harmlos

; wenn aber die Tierchen unter ungünstigen Lebensbedingungen
gehalten werden, vermögen die Darmbewohner eine schädigende
Wirksamkeit zu entfalten. Dies trifft in vermehrtem Grade zu für
gewisse tierpathogene Bakterien wie Bacterium paratyphi und
enteritidis. Es muss mit der Möglichkeit gerechnet werden, dass

gelegentlich pathogene Bakterien bei den Bienen eine seuchenhafte
Erkrankung verursachen können, wenn sie in bedeutender Meng©
aufgenommen werden. (54.)

Durch die Beimischung des Sekretes einer an Streptokokken-
mastitis erkrankten Kuh zu normaler Milch können beim Genuss,
selbst in sehr beträchtlicher Verdünnung, gesundheitliche Störungen
bewirkt werden. Aus dem Umstand, dass die Milch auch in
gekochtem Zustand krankheitserregend wirkte, muss auf die Bildung
von hitzebeständigen Toxinen durch den Streptococcus agalactiae
geschlossen werden. (59.)

Durch Versuche zeigte Kleiber, dass Mikroorganismen gegenüber

elektrischen Einflüssen resistenter sind als grössere Organismen,

da der Einfluss der schlecht leitenden Membranen, wegen
ihrer, grossen Oberfläche stärker hervortritt. Aus diesem Grunde
kann im Elektrosilo nicht mit der Abtötung der Mikroflora gerechnet,
werden. (63).
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Durch das Zufügen von Propionsäurebakterien ist es gelungen,
in Betrieben, die geschlossenen Emmentalerkäse produzierten,
normale Lochung hervorzurufen, indem die zugefügten Spaltpilze
vermehrte Bildung von Kohlendioxyd bedingten. (67.)

Der Enterococcus oder Streptococcus faecalis stellt einen
Sondertyp der Streptokokken dar. Er zeigt in manchen
Eigenschaften grosse Ähnlichkeit mit dem Pneumococcus, kann aber
von diesem wie von andern Streptokokkentypen mit Sicherheit
unterschieden werden. Er ist ein normaler Bewohner des
Darmkanals, kann aber pathogen werden, wenn er in andere Organe
eindringt und hier günstige Bedingungen für seine Vermehrung
antrifft. Er findet sich häufig bei Eiterungsprozessen, die mit dem
Darm in Beziehung stehen und bei Infektionen der Gallenwege. (75.)

Bei den meisten Fällen von Lungentuberkulose handelt es sich
nach den Beobachtungen von Müllhaupt um eine Mischinfektion
von Mycobacterium tuberculosis L. et N. mit andern Spaltpilzen,
wobei die Infektion durch den Tuberkelbazillus in der Regel das

primäre sein dürfte. Die Mischinfektion ist verantwortlich zu machen
für eine weitere Steigerung der Körpertemperatur und das raschere
Vorwärtsschreiten der destruktiven Prozesse in der Lunge. (81.)

Nach Pfenninger geht aus den Untersuchungen über Botulinus-
und botulinusähnliche Erkrankungen bei Haustieren hervor, dass
zwischen verschiedenen Typen des Bacillus botulinus unterschieden
werden muss. So vermögen Typus A und B und Bacillus para-
botulinus beim Pferde die Symptome der Futtervergiftung
hervorzurufen, während der Typus B und Bacillus parabotulinus eine

Bulbärparalyse beim Kinde erzeugen. Die Sporen des Bacillus
botulinus widerstehen 51/« stündigem Erhitzen auf Siedetemperatur.

(86.)
Büchsen mit konservierten Nahrungsmitteln wurden mit

erhitzten Sporen von Bacillus botulinus infiziert und bei
Zimmertemperatur sowie bei 35° 10 Tage bis 12 Monate lang gehalten.
Regelmässig trat Verderben und Toxinbildung ein bei Erbsen,
Lachs, Süsskartoffeln und Pumpkin, nicht immer bei Spargeln,
Rüben und reifen Oliven. Bei Spargeln, Rüben und Spinat ist die
Giftbildung oft nicht von Verderbnis begleitet, sodass keine
Warnung für den Verbraucher besteht. (97.)
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